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Motorradtreffen ist Geschichte
Nachwuchsmangel im Verein: Nach 40 Jahren fehlen Organisatoren

Von unserem Mitarbeiter
Marco Weber

Achern-Gamshurst. Das Motorradtre-
fen in Gamshurst wird nicht mehr statt-
finden. Dem Motortadclub Gamshurst
(MC) feh1t, wie vielen Motorradvereinen,
der Nachwuchs, der bereit wäre, ein 1an-
ges Wochenende für den Verein zu op-
fern. Doch das ist nicht das einzige Pro-
blem: Die Szene hat sich in den
vergangenen Jahren gewandelt. die Ak-
tiven früherer Jahre sind inzwischen in
den 5Oern und haben tellweise andere In-
teressen.

,,
Vielleicht juckt es

uns irgendwann doch mal
wieder.

Marco Braun
Stel lve ft rete n d e r Vo rsitze n d e r

Dass es mit den beliebten Tteffen ir-
gendwann ei.nmal zu Ende gehen w-ird,
darauf hatte sich der Motorradclub seit
einiger Zeit verständlgt. 2019 fand es
zum 39. Mal statt.
Mit der 40. Auflage wol1te man es im

vergangenen Jahr nochmal so richtig
krachen lassen. Dann kam Corona und
machte somit auch sämtliche Pianungen
beim Motorradclub zunichte. Einmal
verschieben und das Finale in diesem
Jahr nachholen, das wäre noch eine Optl-
on gewesen. A1s nun klar wurde, dass ein
T?effen auch 2021 nicht stattfinden kann,
beschloss der Verein, die Festaktivitäten
ei.nzustellen.

Der Motorradclub selbst hat nt wenige
Mitgiieder und Nachwuchs, um eine Ver-
anstaltung dieser Größenordnung wei-
terhin auf die Beine zu stelien. Auch
wenn Angehörige, weltere Vereine aus
dem Dorf und freilviilige Helfer das Fest
unterstützen, ist es für die Vereinsmit-
giieder dennoch viel Arbeit. Nicht weni-
ge haben jedes Jahr elne komplette Ur-
laubswoche geopfert. um sich vom
Zeltaufbau auf der ieeren grirnen Wiese
bis zum Abbau nach dem Vatertagswo-
chenencie zu engagieren. Rückblende:
1980, im Jahr nach der Gründung des

ersten Treffen.

MC, fand es unter Regie des damaligen
Vorsitzenden Rudi Meyer, der dem Verein
bis heute treu ist, erstmals statt. In den
ersten Jahren war es noch auf der gegen-
überliegenden Seite des Sees. wo heute
die Angierhütte steht.

Danach zog man auf die Wiese an der
Industriestraße um.,,Motorradfestwet-
ter" ist in Gamshurst ein gängiger Be-
griff, denn sehr oft war das Festwochen-
ende von heftigen Regengüssen begleitet.

Glng es in den ersten Jahren am Him-
melfahrtstag noch etwas gediegener zu,
entdeckten irgendwann die Vatertags-
ausfiüg1er das Fest, und es rn'urde für vie-
Ie zum ungeschriebenen Gesetz, dorl mit
Live-Musik von Alex im Festzelt zu fei-
ern.

Zum Wbchenende hin trafen dann mehr
und mehr Biker und befreunciete Clubs
aus ganz Deutschland und dem Ausland
ein. und auf Cem Gelände entstand jedes
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Jahr ein kleines Zeltdorf. Bis vor einigen
Jahren wurden noch Pokale an die Clubs
verliehen: Größter Club, weiteste An-
fahrt und weitere Leistungen wurden ge-
würdigt.

Nach dem Vatertag ging es musikalisch
traditionell etwas härter zur Sache: Der
FYeitag wurde in den letzten Jahren mit
der Band Blues Box aufgewertet. Seit
Iangem waren Red Hot Stammgäste.

Dass es zu vorgerückter Stunde bei ge-
steigerter Partysti.mmung gerne mal sein
konnte, dass jemand mit dem Motorrad
ins Festzelt.fuhr, um für ordentlichen
Sound zu sorgen, gehörte dazu.

Der stellvertretende Vorsitzende Marco
Braun ergänzte: ,.Wer weiß, vielieicht
juckt es uns irgendwann doch mal wieder
und wir stellen noch mal etwas auf die
Beine. Der Gamshurster Motorradclub
ist immer mal wieder für Überraschun-
gen zuhaben."

Wie alles begann: Rudi Meyer (links), damaligerVorsitzende4 und Bruno Back 1980 beim
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